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verlangte, erließ er an fümmtliche Stände den Befehl, fich mit ihrem KriegsoLf binnen

einer beftimmten Zeit in Zeitmeri einzufinden; ev drohte dabei, daß die Sämigen oder

Ungehorfamen an Gut und Leben geftraft werden würden. Utraquiften un Brüder,

welche mehr und mehr erfannten, daß in dem Kampfe zwijchen dem Kaife md den

Schmalfaldenern auch die Entjcheidung zwifchen iänen und ihrem König fabıı würde,

waren äußerft aufgebracht über diefen Schritt, den fie al3 einen Bruch der Lantsordnung

betrachteten. Dennoch erjchienen in Leitmerig die Stände in ziemlih grger Zahl,

aber nur die ttholifchen

und die wenig altıtra=

quiftifchen, un mit dem

König ins Felizır ziehen,

die Übrigen nr, um die

Einberufung eres Land-

tages zu veringen, da

diejer allein beechtigt jei,

ein allgemeine ufgebot

zu befchließen. Eine An-

iprache, welcheFerdinand

an die Ständ: hielt umd

bei welcher er ‚ulebt jogar

vor Aufregung geweint

haben joll, vernochte nicht,

die Öejinnungder Wider-

ftrebenden zı ändern.

Utraquiften nd Brüder

jchloffen vielmehr bald

daranf zu Prag einen Bund, welcher trog der ausdrüdlichen Erklärung, MB derjelbe

nicht gegen den König gerichtet fein folle, feinen anderen Zwed haben fomte, als bie

augenblickliche Bedrängnif des Königs zu benügen, um defjen Macht zu jdmäbrn, die der

Stände zu erhöhen. Dies zeigten auch die Anträge, welchefie dem Landtage, defen jofortige

Einberufung fie forderten, zur Beihlußfaffung vorlegen wollten, Al3 Tedinand den

Bufammentritt des Landtages erft für eine fpätere Zeit bewilligen wollte, verjarntelten fich

die Stände eigenmächtig, errichteten eine Art proviforische Regierung und beichloen ein Heer

aufzuftelfen, zu deffen Befehlshaber fie den Heren Kafpar Pflug von Rabften ernannten.

&o ftanden die Dinge, al3 Kaifer Karl V. und König Ferdinand mit irerı Heeren

in Eger erfchienen, während anderjeitS der Kurfürft von Sachjen Joahinsthal und

 
Wilhelm Swihowsty von Niejenberg.


